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stand beim Anrennen an die Grenzen der Sprache geholt hat. Sie,
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1. Einleitung: Die Ziele der Gesellschaftsvertragstheorien



Die Entwicklung von Theorien über einen Gesellschaftsvertrag haben eine lange Tradition, die zurück reicht bis ins 17. Jahrhundert. Das Ziel solcher Theorien bestand von jeher in der Darstellung einer legitimen, verpflichtenden Autorität, sei es »der Staat« im allgemeinen oder aber eine ganz bestimmte Vorstellung von seiner Beschaffenheit. Die Frage dabei war immer, was die Bedingungen seien, damit der Einzelne der Autorität zustimmen können solle. »Die Vertragstheorien stellen also für die Gründe, aus denen heraus der Einzelne der Staatsautorität die Anerkennung glaubt gewähren zu sollen oder verweigern zu müssen, die Wahrheitsfrage.«
1
Aber eben diese Frage zu stellen ist verfehlt. Sie führt die Theorien zur Verstrickung in Inkonsistenzen. Ein weiteres Problem besteht darin, daß die Rechtfertigung einer Staatsgewalt nur dann akzeptabel ist, wenn sie für real existierende Menschen gezeigt werden kann. Das bedeutet, daß die Theorie, wenn sie einen Wert haben soll, auch einen Realitätsbezug haben muß.
2



Das Ziel dieser Arbeit soll es sein zu zeigen, daß die neuzeitlichen Theorien in der Tradition des Kontraktualismus von John Rawls und Robert Nozick diese Kriterien nicht erfüllen. Es soll nachgewiesen werden, daß diese Theorien entweder rein hypothetisch und damit ohne tatsächlichen Wert sind oder aber an inneren Unzulänglichkeiten und Inkonsistenzen scheitern. Dazu werden einführend kurz die Standpunkte zweier klassischer Vertreter des Kontraktualismus, Thomas Hobbes und



1Schottky,
Richard, Die staatsphilosophische Verstragstheorie als Theorie der Legitimation des Staates, in: Graf Kielmansegg, Peter (Hrsg.), Legitimationsprobleme politischer Systeme (=PVS, Sonderheft 7) , Opladen 1976, S. 81-105, hier S. 84.



2Vgl.
Hengsbach, Achim Wilhelm, Die Vertragstheorie als Staatslegitimation. Eine kritische Untersuchung ihrer Grundlagen unter besonderer Berücksichtigung von Vertragsgerechtigkeit und Konsens (=Juristische Schriftenreihe, Bd. 102), Münster 1998, S. 108.
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John Locke, sowie die Kritik von David Hume dargestellt. Der zweite Teil der Arbeit wird sich mit der »Theorie der Gerechtigkeit« von John Rawls beschäftigen, während dann im dritten Teil auf das Werk von Robert Nozick »Anarchie, Staat und Utopie« eingegangen werden wird.



2. Klassische Vertragstheorien und ihre Kritik



2.1. Thomas Hobbes



Als Begründer der Gesellschaftsvertragstheorien kann Thomas Hobbes gelten. In seinem Werk »Der Leviathan« entwickelte er als erster eine Theorie, in welcher eine legitime staatliche Autorität abgeleitet wird aus dem rationalen Eigeninteresse der Menschen. In seiner Vorstellung führt ein gesellschaftlicher Zustand ohne jegliche staatliche Autorität, der sogenannte Naturzustand, unweigerlich zu einem Krieg aller gegen alle in dem jede menschliche Existenz überschattet wird von einer beständigen Furcht vor einem gewaltsamen Tod.
3
Er geht nun davon aus, daß die Menschen in ihrem Handeln von ihrem persönlichen Selbstinteresse geleitet werden und mithin nach Selbsterhaltung und einem angenehmen Leben streben. Desweiteren nimmt er an, daß die Menschen von Natur aus an geistigen wie körperlichen Fähigkeiten annähernd gleich ausgestattet sind und es somit niemanden möglich ist, sich über die anderen zu stellen. Dies führt ihn zu seiner letzten Annahme, nämlich daß ausschließlich eine absolute und unbegrenzte staatliche Autorität in der Lage sei, den sozialen Frieden herzustellen und zu bewahren.
4



Dies vorausgesettz besteht nach Hobbes nun die einzige Möglichkeit zur Beendigung des Krieges aller gegen alle darin, daß jeder mit jedem einen Vertrag schließt, durch den alle Macht und Stärke auf einen außenstehenden übertragen wird. Dadurch wird



3Vgl.
Hobbes, Thomas, Der Staat als Instrument eines aufgeklärten Egoismus, in: Hoerster, Norbert, Klassische Texte der Staatsphilisophie, 7. Aufl., München 1992, S. 109-132, hier S. 111.



4Vgl.
Koller, Peter, Theorien des Sozialkontrakts als Rechtfertigungsmodelle politischer Institutionen, in: Kern, Lucian / Müller, Hans-Peter (Hrsg.
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